horn Abonnementspreis 
Ffennig und Vorſtädte frei ins Haus: 
f usw Fi Fränumerando ö 


frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Freitag den . Splender 1899. 


VII. Jahrg. 


u, Abonnements⸗Einladung. 
b die e, geehrten auswärtigen Abonnenten und 
150 es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
Ane Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
9 am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 
letter id. außer Stande, unſeren auswärtigen 
leten 8 die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu— 
en, we onntagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzu— 
N Boten einige Tage vorher darauf abon- 
18 f 
= ebonnementspreis pro Quartal mit Poſt⸗ 
we eg ag 2 Mark. 
td, e ungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
N Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Katharinenſtraße 204. 
der" a ruſſiſche Thronfolger in Paris. 
a dülſchen fürſt⸗Thronfolger von Rußland iſt, nachdem er 
Raiferg b zerbſtmanövern in Hannover als Gaſt des deut⸗ 
eigewohnt hat, nach Kopenhagen zu ſeinen kaiſer⸗ 

0 ſurüdgekehrt. Die ruſſiſche Preſſe hat nicht umhin 
e 


. m erkennenber Weiſe über den Empfang auszu⸗ 


Mißd Zeſarewitſch in Deutſchland zu Theil geworden 
erſelbe ung wird dieſer Empfang wohl ſchwerlich 
Volt de, war von den Pflichten diktirt, welche das 
lech den Gäſten ſeines Kaiſers gegenüber hat. Dagegen 
und d der Irrthum entſtehen können, daß die von der 
in ei rovinz Hannover dem Kaiſer bereiteten Feſt⸗ 
bm in höheren Maße dem ruſſiſchen Thronfolger 
loft als dies in der That der Fall war. Der Zeſa⸗ 
wi Be fih darüber wohl nicht getäuſcht haben, 
be er aus dem Enthuſiasmus, der das deutſche 
ele auf deſſen Wegen begleitete, entnommen 
ein cher Liebe, Treue und Verehrung das deutſche 
Kaiſerhauſe hängt. Es iſt das eine der wichtig⸗ 
Koveus denen die deutſche Kraft entſpringt. 
m magen aus wird ſich der ruſſiſche Thronfolger 
t one eſuche der Weltausſtellung nach Paris begeben. 
kin Bde Pariſer Beſuch des Zeſarewitſch iſt in der 
u daß die und Auslandes vielſach kommentirt worden. Es 
Ih in Deuten Beſuch ebenfalls ein offizieller ſein ſoll, wie 
Aachland geweſen ift. Ein ſolcher offizieller Beſuch, 
Ale Me der Pariſer Ausſtellung gelten ſoll, erſcheint 
N}, nachdem Rußland eine offizielle Betheiligung 
ung abgelehnt hat. Der ruſſiſch⸗offtziöſe „Nord“ 
er eidigt den Beſuch gegenüber den Auslaſſungen 
[3 Veri die erwähnte Inkonſequenz wird aber auch 
ee des heidigung nicht beſeitigt. Im übrigen wird von 
b, Sache eſarewitſch nach Paris mehr Aufhebens gemacht 
chende ſchätzt werth iſt. Seine politiſche Bedeutung wird offen⸗ 
x „ Was um alles in der Welt hat es denn über⸗ 
ein Mitglied des ruſſiſchen Kaiſerhauſes der 


it der Flut. 
3 gos a Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 
darf i (5. Fortſetzung.) 

I Kön ‚Sie ohne Zeugen ſprechen, Madame?“ 
liche In Jah ſich nach ihren beiden Damen um. Ihr 

var wic eindlich; die Feierlichkeit, mit der der König 

I dige N geeignet, die Sorge zu zerſtreuen, die der Beſuch 

elle & orgerufen hatte. Auch Marquiſe Bracy und 

b hatten gange ſchien es etwas unheimlich geworden zu fein, 

egen. ich in den äußerſten Hintergrund des Boudoirs 

o ich in Wink der Königin entfernte ſie gänzlich. 

ſagte N hen zu jagen habe, Madame, verträgt feine 

ai er König mit Ernſt. 

Ute Antoinettes ſchöner, edler Stirn zeigten ſich Falten 
igkeit > Mund zog ſich in feinen Winkeln herab. Die 
at lebt er Züge ward hierdurch zerſtört, der Habsburger 
Kön unverkennbar hervor. 
und ließ ſich durch ihre Mißſtimmung keineswegs 

uhr mit Würde fort: „Ich komme um Sie, 
8 uskunft zu bitten.“ 

l n nſieur?“ 

Ar Bing * von einer Verhaftung des Vicomte von 

dee 8. r gradwegs, aber nicht ohne Anſtrengung, auf 


1 


> a Denn 


* 
N 


Ag Kön 

0 nich erbleichte etwas, dem ſcharf beobachtenden König 
0 i er au „Man hatte mir geſagt, daß er im Auslande 
. ſmerkſam fort. „Hat man mich getäuſcht? Ab⸗ 


Ni yr we 

richt, was man Ew. Majeftät berichtet hat,“ wid) 
te fl aus. „Jedenfalls wäre die kleine Täuſchung 
h i ho, Vorgliche Rückſicht anzuſehen ....“ 


h adame?“ 
£ er That *. 


* 


franzöſiſchen Hauptſtadt einen Freundſchaftsbeſuch abſtattet? Iſt | 


es denn eine neue Entſchuldigung, daß Rußland und Frankreich 
auf gutem Fuße mit einander ſtehen wollen? Die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Freundſchaft datirt nun ſeit einer Reihe von Jahren 
und ſie hat die mitteleuropäiſchen Mächte veranlaßt, ein Bünd⸗ 
niß zu ſchließen, um gegebenen Falls gegen die Folgen jener 
Freundſchaft geſichert zu ſein. Die Deklamationen gegen die 
Verbindung Rußlands mit der Revolution haben heutzutage 
keinen rechten Sinn mehr, weil ſie abſolut keinen praktiſchen 
Erfolg verſprechen. Darin hat der „Nord“ nicht Unrecht, wenn 
er ſagt, es ſei nicht nöthig, daß die Völker dieſelben politiſchen 
Tendenzen und dieſelbe Regierungsform haben müſſen, um mit⸗ 
einander in den beſten Beziehungen zu leben. Drohte die Ge— 
fahr in Europa von einer anderen Seite, als dies in Wirklich— 
keit der Fall iſt, und könnte das Deutſche Reich auf Frankreich 
als Bundesgenoſſen gegen dieſe Gefahr rechnen, ſo würde es 
bei der praktiſchen Richtung unſerer Politik dieſe Bundes⸗ 
genoſſenſchaft ſchwerlich um deswillen zurückweiſen, weil die 
Franzoſen nicht mehr von den Napoleoniden regiert werden. 
Der Pariſer Beſuch des Zeſarewitſch iſt nach alledem nicht dazu 
angethan, die beſtehenden Beſorgniſſe über die politiſche Lage zu 
erhöhen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Ankunft des Zaren in Kiel ſoll am 26. ds. erfolgen. 
Der Zar kommt auf der Yacht „Derjawa“, die von der „Za— 
rewna“ und dem „Generaladmiral“ begleitet wird. 

Die agitatoriſche Ausbeutung des Steigens 
der Preiſe für Fleiſch, Kohlen u. ſ. w., wie ſie die Oppoſi⸗ 
tion mit ſtärkſtem Hochdruck betreibt, wird von dem vornehm— 
ſten Organ des Deutſchfreiſinns, von der „Nation,“ unbedingt 
vertheidigt. „Mit agitatoriſcher Ausbeutung bezeichnen dieſe 
Herren,“ ſo ſchreibt die Barthſche Wochenſchrift, „bekanntlich das 
Bemühen der Freiſinnigen, die Lebensmittelzölle wieder zu be— 
ſeitigen, um den Haushalt der weniger wohlhabenden Familien 
von den Steuern an die Agrarier zu befreien.“ Die Phraſe 
„Steuern an die Agrarier“ verdient beſonders niedriger gehängt 
zu werden. Welche Nichtsnutzigkeit liegt in dieſer Wendung, 
und wie wird durch ſie der vornehme Charakter der „Nation“ 
gekennzeichnet. Weiter aber heißt es in dem betreffenden Ar— 
tikel! „Daß die Freiſinnigen keine Ausſicht vorüber gehen 
laſſen werden, um der großen Maſſe der Bevölkerung die Un- 
erträglichkeit an künſtlichen Lebensmittelvertheuerungen begreiflich 
zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich.“ Alſo es wird weiter gehetzt 
werden; das war ja vorauszuſehen. Aber nach dem Wortlaut 
der obigen Auslaſſung hätte eigentlich der Freiſinn nun die 
Pflicht, auch einmal den Börſen, den Preistreibern des Kaffees 
und Zuckers und den mit unſeren Lebensbedürfniſſen operiren⸗ 
den Spekulanten auf die Finger zu ſehen. Denn wenn die 
Freiſinnigen keine Gelegenheit vorüber gehen laſſen wollten, um 
auf die Unerträglichkeit an künſtlichen Lebensmittelvertheuerungen 
hinzuweiſen, ſo würden ſie für ihre Aufklärungsverſuche ein 
weites Feld gerade auf dem Gebiete der Börſe und des Zwiſchen⸗ 
handels finden. Vor den Pforten dieſer Inſtitutionen aber 
macht der unabhängige Freiſinn aus Gründen, die nicht miß⸗ 
verſtanden werden können, bekanntlich ſtets Halt. 


„Man kennt allgemein das ſanfte Herz des Königs,“ fuhr 
Marie Antoinette liebenswürdig fort. „Wer aus Ihrer Umgebung 
wüßte nicht, wie ſchwer es Ihnen wird, die Strenge walten zu 
laſſen gegen Ihre Unterthanen?“ 

Ludwig ſeufzte nur. 

„Und doch — gehört die Strenge nicht auch zu Ihren Re— 
gentenpflichten, deren gewiſſenhafte Erfüllung Ew. Majeſtät an⸗ 
ſtreben?“ 

„Ich hoffe auch die ſchwerſte Pflicht zu erfüllen, wenn es 
die Gerechtigkeit verlangt.“ 

„Sicher — aber Sie thun es mit Aufopferung. Können 
Sie es der liebenden Gattin verargen, wenn ſie auch als Königin 
über Sie wacht, Sire?“ 

„So iſt es wahr, daß der Vicomte nicht ins Ausland ge⸗ 
gangen iſt, vielmehr durch einen Haftbefehl verhaftet wurde und 
in der Baſtille ſchmachtet?“ 

„Ich glaube, daß es wahr iſt — viel kümmerte ich mich 
nicht darum. Mein Himmel, es iſt lange her — wer denkt noch 
daran?“ 

„Es iſt — lange her, Madame?“ wiederholte der König 
ſcharf, indem der Zorn das Phlegma beſiegte. 

„Das Leben am Hof wechſelt die Bilder und Szenen faſt 
ebenſo ſchnell wie in der Komödie,“ fuhr Marie Antoinette 
leicht fort. 

„O Madame!“ 

„Und wahrlich, der Vicomte ging nicht unverdient in das 
Staatsgefängniß.“ 

„Was iſt ſein Verbrechen?“ e 

„Beleidigung des Königthums! Und welches andere Ver— 
brechen rächt ſich ſchlimmer als dieſes? Die Sorgen, die das 
edle Herz des Königs jetzt belaſten — ſind ſie etwas anderes als 
die Ernte dieſer Saat? Das Volk, das uns die Schuld der Brot⸗ 
vertheuerung aufbürdet — woher ſchöpft es ſeine Kenntniß? Will 
155 König die Königin, der Gatte die Gattin ungeſtraft beleidigen 
aſſen?“ ’ 


Nach einer Meldung des „Bureau Reuter“ ftünden in 
Samoa neue Unruhen bevor, wenn die Konferenzbeſchlüſſe 
nicht durchgeführt werden. Dieſe Mittheilung kann ſich nur auf 
Amerika beziehen, deſſen Senat die Berliner Uebereinkunft wegen 
ſeiner Vertagung noch nicht genehmigte. 

„Reuters Bureau“ meldet aus Sanſibar, daß die 
„Carola“ und die britiſche Korvette „Turquoiſe“ nach Manga 
abgeſegelt ſind, wo die Deutſchen ſich eine Poſition erkämpfen. 
Ein öſterreichiſches Kanonenboot wird erwartet. 

Die galiziſchen Kaiſermanöver ſind zu Ende. 
Kaiſer Franz Joſeph iſt mit ſeinem Gefolge, darunter dem 
deutſchen und italieniſchen Militärattachee, nach Gödöllö zurück⸗ 
gekehrt. Die Urtheile über den Verlauf der Manöver lauten 
durchaus günſtig. Die ſchon ſeit längerer Zeit erwarteten Ver— 
änderungen in den höheren Kommandoſtellen find nunmehr er⸗ 
folgt. 

Die Unterhandlungen über den böh miſchen Ausgleich 
ſollen fortdauern. Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Taaffe will die Ausgleichskonferenz für den 21. d. Mts. nach 
Wien berufen, falls die Deutſchböhmen der Beſchickung derſelben 
zuſtimmen. Es wird angenommen, daß Graf Taaffe den 
deutſch⸗böhmiſchen Parteiführern beſtimmte und beruhigende Er: 
klärungen bezüglich der Krönungsfrage zu geben bereit ſei. 

Die „Nordiſche Telegraphenagentur“ verbreitet folgende 
Nachricht: An dem letzten Namenstage des ruſſiſchen 
Kaiſers wurde im kroatiſchen Theater zu Agram die ruſſi⸗ 
ſche Nationalhymne geſpielt. Das Publikum hörte dieſelbe 
ſtehend an, wobei es in Lebehochrufen auf den Zaren ſeiner 
Begeiſterung Ausdruck gab. 

Auch die Spanier haben jetzt einen Ehrenwein der Stadt 
Paris getrunken. Zweihundert Spanier, unter ihnen mehrere 
Mitglieder der Cortes, Gemeinderäthe von Barcelona, etwa 
ſechszig Arbeiterdelegirte dieſer Stadt und Vertreter der Pa⸗ 
riſer ſpaniſchen Kolonie, ſprachen am Sonnabend Nachmittag 
auf dem Stadthauſe vor, wo ſie feierlich empfangen wurden 
und der Gemeinderath ihnen den bei dieſen Gelegenheiten üb⸗ 
lichen Ehrenwein reichen ließ. Die Wirthe und Gäſte tauſchten 
die herkömmlichen Freundſchaftsverſicherungen und gegenſeitigen 
Lobreden aus und dieſe waren noch im vollen Gange, als 
fünfzig römiſche Arbeiterdelegirte ſich ebenfalls einfanden und 
der Pariſer Munizipalität überſchwängliche Liebesſchwüre der 
30 000 Arbeiter Roms, welche ſie zur Ausſtellung geſchickt, dar⸗ 
brachten. Herr Chautemps, der Präſident des Gemeinderaths, 
hieß ſie alle willkommen und bedauerte, daß nicht auch Portu⸗ 
gieſen zugegen wären, um die lateiniſche Familie zu vervoll⸗ 
ſtändigen. 

Die franzöſiſche Regierung hat Maßregeln zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung am Tage der allgemeinen Wahlen 
(Sonntag) getroffen. In Paris ſollen die Truppen von 
Sonnabend ab in den Kaſernen konſignirt bleiben. 

Der beſonders durch den Boulangerprozeß bekannt ge⸗ 
wordene Oberſpion Foucault de Mondion veröffentlicht 
jetzt eine Anzahl Berichte über ſeine Thätigkeit als Geheimagent 
unter Boulangers Miniſterium. Danach ſoll 1887 die neue 
Bewaffnung Deutſchlands Gegenſtand eines Konflikts zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und der Militärbehörde geweſen ſein. 

„Und was that der Vicomte? Auf welche Weiſe zog er ſich 
den Zorn der Königin zu?“ 

„Er iſt der Verfaſſer einer Schmähſchrift gegen unſere könig⸗ 
liche Perſon!“ erwiderte die Königin mit wirklichem Stolze. 

„Wer iſt der Urheber des Haftbefehls? Auf weſſen Ver⸗ 
anlaſſung erfolgte die Verhaftung? Wer vollzog fie?” 5 

„Wahrlich, Sie muthen mir viel zu an Gedächtnißkraft, 
Sire,“ meinte die Königin mißmuthig. „Ich erinnere mich nur, 
daß Marquis Quevresmont, als Miniſter des Innern, Kenntniß 
erhielt von der Schmähſchrift — durch mich ſelbſt. Alles andere 
war ſeine Sache.“ 

„Warum wandten Sie ſich nicht an mich, Madame?“ 

„Warum? Nun um Ew. Majeſtät zu ſchonen, um die Falten 
auf der königlichen Stirn nicht noch tiefer werden zu laſſen — 
dürfen Sie darum zürnen?“ ſagte Marie Antoinette mit aller 
Anmuth, deren ſie fähig war. „Wahrlich, die geheiligte Perſon 
des Königs iſt zu erhaben, um ſie durch Bagatellen zu ſtören und 
zu betrüben.“ x 

„Ihre liebende Fürſorge entzückt mich,“ konnte der König 
nicht umhin zu ſagen. Er pflegte denjenigen immer dankbar zu 
ſein, die ſeine Ruhe zu ſchonen verſtanden. 

„Und darf ich wiſſen, wer das Gedächtniß des Vicomte in 
Ihrem Gedächtniß wachgerufen hat, Sire?“ fuhr Marie Antoinette 
kühner fort. „Wahrlich, es verdiente ausgelöſcht zu ſein.“ 

„Ein junger, äußerſt geſchickter Handwerker, der mein Lehr⸗ 
meiſter in der Drechslerkunſt iſt, rief die Gerechtigkeit für den 
Vicomte an. Er nannte ihn ſeinen Wohlthäter.“ 

„Seine Schmähſchrift ließ ihn als den gefährlichſten Feind 
des Königthums erkennen.“ 

„Der junge Mann gab zu, daß der Gefangene möglicherweiſe 
auch unſerer königlichen Gnade bedürfe. Wollen Sie ſie nicht 
walten laſſen, Madame — gleich mir? Wahrlich, wir haben 
gelernt zu verzeihen in der vergangenen Zeit.“ 

Marie Antoinette ſchien der Bitte gegenüber nicht unzu⸗ 
gänglich. Sie war ihrer Natur nach gütig und wohlwollend, bis 


Fürſt Bismarck habe der Militärbehörde zum Vorwurf gemacht, 
fie wiſſe nicht, was fie thue; durch Umformung der alten Waffe 
in Repetiergewehre, die nun wieder durch Repetiergewehre an⸗ 
deren Kalibers erſetzt werden müßten, habe ſich Deutſchland in 
große Unkoſten geſtürzt. Unter ſolchen Umſtänden ſei eine ge⸗ 
regelte Finanzwirthſchaft unmöglich. Darauf ſei ein vom Feld⸗ 
marſchall Grafen Moltke gezeichneter Bericht dem Kaiſer vorge- 
legt worden, der die Nothwendigkeit der Neubewaffnung unter 
Hinweis auf die franzöſiſche Bewaffnung begründete. Darauf 
ſeien ſchließlich die geforderten Bewilligungen, wenn auch in 
etwas beſchränkterem Maße, erfolgt. 

Einem großen Theile der Londoner Dockarbeiter 
will nach den Feiertagen des Streiks die Arbeit offenbar nicht 
mehr ſchmecken. Trotz des ihnen von den Streikführern ertheil⸗ 
ten Raths weigern ſie ſich mit denjenigen Arbeitern, die während 
des Streiks die Arbeit fortgeſetzt haben, mit den ſogenannten 
blacklegs, zuſammen zu arbeiten. 1500 Stückarbeiter in den 
Albertdocks, ſowie die Laſtträger haben deshalb die Arbeit nieder- 
gelegt. 

tus Belgrad wird gemeldet, daß König Milan beabſich⸗ 
tige, am 28. September dortſelbſt einzutreffen und während des 
Aufenthalts der am 29. d. Mts. ankommenden Königin Na- 
talie in der Reſidenz zu verbleiben. Die Regentſchaft ſei be⸗ 
müht, die Begegnung hintanzuhalten. 

Die koreaniſche Regierung iſt, der „Chineſe Times“ 
zufolge, vollſtändig bankerott. Sie kann nicht einmal die klei⸗ 
nen Gehälter, die ihren ausländiſchen Beamten fällig ſind, aus⸗ 
zahlen. Nun hat Korea einige Dampfer angekauft und ver⸗ 
ſprochen, den Preis für dieſelben in jährlichen Raten abzu⸗ 
zahlen, doch warten die Eigenthümer der Fahrzeuge ſchon ſeit 
geraumer Zeit auf die fällige Ratenzahlung. Auch ſind viele 
Schulden, die die Regierung ſchon vor 5 Jahren gemacht hat, 
bis heute noch unbezahlt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September 1889. 
— S. Majeſtät der Kaiſer wohnt täglich den Manöver⸗ 


übungen des 7. und 10. Armeekorps in der Umgebung von 


Springe bei. Das Befinden des erlauchten Monarchen iſt das 
allergünſtigſte. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
am 1. Oktober zum Beſuch des großherzoglichen Hofes in 
Schwerin ein. 

— J. M. die Kaiſerin Friedrich iſt von ihrer Erkältung, welche 
ſie einen Tag ans Zimmer feſſelte, ſoweit wiederhergeſtellt, daß 
ſie heute (Mittwoch) früh mit den Prinzeſſinnentöchtern ihre 
Reiſe nach Kopenhagen antreten konnte. Am 23. September 
kehrt die Kaiſerin Friedrich nach Berlin zurück, wo ſie bis zur 
Abreiſe nach Athen am 19. Oktober reſidirt. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von 
Preußen, trifft am Sonntag den 22. d. Mts. in Brünn ein, 
um das ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſeph ans 
läßlich der jüngſten Kaiſerentrevue in Berlin verliehene Dra— 
gonerregiment Nr. 6 zu beſichtigen. In Brünn gedenkt der 
Prinz bis Montag zu verbleiben. 

— Prinz Georg von Preußen wird am 24. d. Mts. von 
Rigikaltbad nach Luzern reifen und von dort Ende dieſes Monats 
eine mehrwöchige Reiſe nach Italien unternehmen. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland iſt heute früh 
4 Uhr mit Gefolge und Ehrengeleite mittels kaiſerlichen Sonder⸗ 
zuges in Kiel eingetroffen und von dem Hofmarſchall von Seden- 
dorff empfangen worden. Der Thronfolger begab ſich zu Fuß 
nach der Jenſenbrücke, wo ſich die deutſchen Würdenträger, der 
kommandirende Admiral Graf v. d. Goltz und die Marineoffiziere 
von ihm verabſchiedeten. Der Thronfolger begab ſich darauf 
an Bord der Pacht „Zarewna“, welche gegen 5 Uhr in See 
ing. 

: — Der Herzog von Koburg ift in der vergangenen Nacht 
nach feinen Beſitzungen in Tirol abgereift. 

— Die Wiederherſtellung des Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck, der bekanntlich an einer Venenentzündung erkrankt iſt, 
wird in einigen Tagen erwartet. 

— In verſchiedenen den Hofkreiſen naheſtehenden Blättern 
werden alle auf Abſchiedsgedanken des Generals v. Albedyll be— 
züglichen Meldungen auf das beſtimmteſte dementirt. 

— Der deutſche Botſchafter in St. Petersburg v. Schweinitz 
iſt geſtern hier eingetroffen. 


ihre Leidenſchaften ins Spiel kamen — dann freilich fand ſich 
die angeborne Herzensgüte von ihrer Herrſchſucht, Eitelkeit und 
Genußſucht ſchnell in den Hintergrund gedrängt. Ueberdies hatte 
ſie in der vergangenen Zeit durch den Halsbandprozeß ſchlimmeres 
überwinden gelernt — das Pamphlet des Vicomte war dagegen 
wirklich nur eine Bagatelle, wie ſie dem Könige vorhin geſagt 
hatte. Sie überlegte einen Augenblick, aber der Ausdruck ihres 
ſchönen Antlitzes war freundlich und herzgewinnend, es kam ihr 
ſichtlich auch darauf an, ſich dem König gegenüber liebenswürdig 
zu zeigen. 

„Ich lege die Sache des Vicomte in Ihre Hände, Madame,“ 
begann Ludwig wieder, „aber ich empfehle ihn Ihrer Gnade.“ 

„Die Fürſprache Ew. Majeſtät iſt mir Befehl,“ ſagte Marie 
Antoinette nun entgegenkommend, wenn auch mit ſichtbarer Ueber⸗ 
windung. 

„Da Ihr liebende Fürſorge und der Dienſteifer meines 
Miniſters die Angelegenheit meiner eigenen Beſchlußnahme ent⸗ 
zogen hat, möchte ich derſelben fern bleiben — wenigſtens im 
Hintergrunde. Freilich ſetze ich dabei voraus, daß der Vicomte 
endlich ſeine Freiheit zurückerhält. Falls die Gerechtigkeit 
dies nicht erlaubt — mag die Gnade walten. Die Haft in der 
Baſtille mag als ausreichende Strafe gelten. Darf ich die Zu- 
ſicherung Ihrer Gnade für den Vicomte mit mir nehmen, wenn 
ich Sie nothgedrungen jetzt verlaſſe, Madame? Die Regierungs⸗ 
geſchäfte dulden keinen Aufſchub.“ 

Die Königin war augenſcheinlich mit der Wendung der Sache 
ſehr zufrieden. Sie hatte größere Unannehmlichkeiten gefürchtet, 
der Verkehr mit dem königlichen Gatten fing an, zuweilen recht 
ſchwierig zu werden. Nicht nur den königlichen Prinzen gegen⸗ 
über, auch gegen Marie Antoinette zeigte ſich Ludwig gegenwärtig 
oft voll unerwarteter Strenge. Sie war klug genug, keine 
Schwierigkeiten zu machen, und ſagte mit Anmuth: 

„Ich kann nur wiederholen, daß der Vicomte von Merville 
durch die Fürſprache Ew. Majeſtät meiner Verzeihung gewiß iſt. 
Es handelt ſich nur noch um eine paſſende Veranlaſſung — man 


— Der Oberbürgermeiſter von St. Petersburg Likahtſchew 
iſt heute von dort hier eingetroffen. 

— Eine hohe niederländiſche Ordensauszeichnung iſt unſe⸗ 
rem Kaiſer vor kurzem durch Verleihung des Großkreuzes des 
militäriſchen Wilhelmsordens zu Theil geworden. Es iſt dies 
das erſte Mal, daß dieſer Orden einem Fürſten verliehen wird, 
der noch nicht im Feuer war. Kaiſer Wilhelm J. erhielt den⸗ 
ſelben erſt bei ſeiner Thronbeſteigung, Kaiſer Friedrich und 
Prinz Friedrich Karl nach den Siegen von 1870. Der Orden 
wurde 1815 von König Wilhelm J. der Niederlande geſtiftet, 
als ſein Heer gegen Napoleon nach der Rückkehr von Elba mo⸗ 
biliſirt wurde. Er iſt in allen militäriſchen Kreiſen hochgeſchätzt. 
Wer die Niederlande kennt, weiß, welch hohe Bedeutung dort 
bei hoch und niedrig dieſer ſeltenen Auszeichnung beigelegt wird, 
namentlich von König Wilhelm ſelbſt. 

— Zwiſchen dem kaiſerlichen Hauptquartier Jagdſchloß 
Springe und den Städten Braunſchweig, Hildesheim, Osna⸗ 
brück, Gütersloh und Hamm i. W. trat, der „Poſt“ zufolge, 
eine kaiſerliche Brieftaubenpoſt in Thätigkeit. Es ſind über 
hundert Tauben, welche den militäriſchen Nachrichtendienſt 
vermitteln. Die Weiterbeförderung der Depeſchen erfolgt als 
dringend durch den Reichstelegraphen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bundesraths— 
beſchluß, durch welchen der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
die Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit beigelegt werden. 

— Dem Vernehmen nach beſteht die Abſicht in Aſuncion 
(Paraguay) ein deutſches Berufskonſulat zu errichten. Zur Zeit 
wird die dortige Konſulſtelle kommiſſariſch verwaltet. 

— Die photographiſche Jubiläumsausſtellung ſiedelt, wie 
bereits mitgetheilt, von Berlin nach Königsberg i. Pr. über. 
Dort wird dieſelbe am 3. Oktober eröffnet werden und drei 
Wochen dauern. 

— Auch die deutſche Witugeſellſchaft wird wie verlautet, 
an die zuſtändigen Stellen Eingaben um die Errichtung einer 
direkten Poſtdampferlinie nach Oſtafrika richten. 

— Es wird überall mit großem Intereſſe vernommen 
werden, daß der neue Repetirkarabiner für die Kavallerie ſich 
bei den Proben vorzüglich bewährt hat. Er iſt kleinkalibrig 
(7,5) mit Patronenpackung. 

München, 18. September. Ein über das Befinden des 
Königs Otto erftatteter Bericht lautet im weſentlichen unverändert. 
Die heftigſten Erregungszuſtände wechſeln mit ftundenlanger 
Bewußtloſigkeit. Die Aufnahme von Nahrung iſt reichlich, ob— 
ſchon unregelmäßig, zuweilen lehnt der König jede Nahrung ab. 
Die Geſichtsfarbe iſt infolge des ausgedehnten Aufenthaltes im 
freien andauernd friſch. 


Ausland. 

Prag, 17. September. Bei der Landtagswahl auf der 
Prager Kleinſeite wurde der altcezechiſche Kandidat Dietrich gegen 
den jungezechiſchen Kandidaten gewählt. Die Wahlen in der 
Prager Altſtadt und Neuſtadt finden erſt morgen ſtatt. 

Wien, 18. September. Das Armeeverordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht folgende Verſetzungen bezw. Ernennungen: Der FZM. 
Herzog von Württemberg — bisher Korpskommandant zu Lem⸗ 
berg — iſt zum Kommandanten des III. Armeekorps in Graz; 
der FZM. Baron Schönfeld (Graz) zum Kommandanten des 
II. Armeekorps in Wien; der General der Kavallerie Prinz 
Windiſchgrätz, bisher Kommandant des I. Armeekorps, zum 
Kommandanten des XI. Armeekorps in Lemberg; der FZ M. 
Baron König (Wien) zum Generalinſpektor der Infanterie; der 
FM. Baron Reinländer zum Kommandanten des X. Armee— 
korps zu Przemysl; der FM. Graf Grünne zum Komman⸗ 
danten des VIII. Armeekorps zu Prag; der FM. von Krieg⸗ 
hammer zum Kommandanten des J. Armeekorps in Krakau und 
der FM. Czihary von Lauerer zum Feſtungskommandanten 
von Krakau ernannt worden. 

Neapel, 17. September. Die gerichtlich beſtellten ärztlichen 
Sachverſtändigen Fruscio und Galozzi wurden heute Nachmittag 
bei Crispi von dem Staatsanwalt in Gegenwart des General⸗ 
ſtaatsanwalts und des Unterſuchungsrichters über die Erheblich— 
keit der Wunde Crispis und über die Folgen vernommen, welche 
eingetreten ſein würden, wenn der Stein die Schläfen oder 
einen anderen lebensgefährlichen Theil des Kopfes getroffen 
hätte. Dieſelben ſagten aus, daß in ſolchem Falle die Folgen 
hätten tödtlich ſein können. Die Wunde wurde darauf unter⸗ 


ſucht und ein diesbezügliches Protokoll aufgenommen. 


meinte der König nachſinnend. „Auch wünſche ich keine Ber: 
zögerung der Sache. Ich gebe Ihnen zu bedenken, daß die Un— 
zufriedenen mit Leichtigkeit Kapital ſchlagen werden aus der ge— 
heimen Verhaftung des Vicomte. Darum laſſen Sie bald Ihre 
Gnade walten, Madame.“ 

„Seien Sie unbeſorgt, Sire — die Gelegenheit wird ſchnell 
gefunden ſein durch einen Zufall“, überlegte die Königin, „die 
Marquiſe Bracy, die augenblicklich meine Oberhofmeiſterin ver⸗ 
tritt, berichtete mir von der bevorſtehenden Verbindung der 
Vicomteſſe von Merville mit ihrem Vetter, dem Baron Cavignac. 
Die Cavignacs gehören dem beſten Adel an und find von un⸗ 
erſchütterlicher Loyalität. Ich werde nicht umhin können, die 
junge Baronin nach ihrer Vermählung zu empfangen, ja es 
wird mir Freude machen, beſondere Freude .. .. Es bleibt 
der Tochter überlaſſen, für den Vater zu bitten.“ 

Der König, der die Beweglichkeit von Marie Antoinettes 
Geiſt kannte und bei der eigenen, oft bitter empfundenen Schwer⸗ 
fälligkeit doppelt zu ſchätzen verſtand, ſchien vollſtändig befriedigt. 
Die Sache hatte ſich gut erledigt. Voll Anerkennung und Be⸗ 
wunderung ergriff er die blütenweiße Hand der Königin, die 
aus dem gelblichen Spitzenbeſatz des Morgenkleides förmlich 
hervorleuchtete, und drückte einen zärtlichen Kuß auf die ſchlanken 
ſchön geformten Fingerſpitzen. Dann ſtand er auf, etwas lang⸗ 
ſam und ſchwerfällig, und empfing die ceremonielle, aber an⸗ 
muthige Verbeugung der gleichfalls ſich erhehenden Königin und 
ſchritt würdevoll der Thür zu. 

Nach ſeinem Weggehen ergriff Marie Antoinette eine kleine 
goldene Glocke, deren heller, aber diskreter Ton alsbald die dienſt⸗ 
thuende Kammerfrau Madame Blanche herbeirief. Sie fand 
ſich etwas echauffirt von der Begegnung mit dem Gemahl und 
verlangte nach einer erfriſchenden Eſſenz. Die Stimmung ſchien 
aber durch deren Gebrauch ſich kaum zu verbeſſern, wenigſtens 
fand die wiedereintretende Schauſpielerin, Mademoiſelle La⸗ 


— 


Neapel, 18. September. Das Allgemeinbefinden, — | 
ſterpräſidenten Crispi befjert ſich mehr und mehr. zeigt u 
ränder find vollſtändig mit einander verwachſen, 10 Stunden 
keinerlei Eiterung. Auch heute wird Crispi mehrere 
außerhalb des Bettes zubringen. 8 37 

Gibraltar, 17. September. Reutermeldung, ele dan 
Malaga kommendes ſpaniſches Schiff wurde auf zZ gelope I 
Tanger in der Nähe von Alhucemas von RIP TUN 
und geplündert. Der Kapitän, ein Paſſagier un 5 
wurden gefangen genommen. us Nu 

Paris, 18. September. Zu Ehren der d ame 
Spanien und anderen Ländern anweſenden n fialtett 0 
heute eine vom Verein der Civilingenieure ve ähh 
lichkeit auf dem Eiffelthurm ſtatt. An die Bel nt 
Thurmes ſchloß ſich ein Feſtmahl auf der ere Oele 
bei welchem der Erbauer Eiffel den Vorſitz füht iymot 9 
brachte nach einem Toaſt auf den Präſidenten (den 
Trinkſpruch auf die ſouveränen Länder aus, webeſond 14M 
legirte an dem Feſtmahl theilnahmen. Er hob die von au 0 
civiliſatoriſche Werk hervor, das Rußland durch 5 


General Annekow gebaute Eiſenbahn für Aſien voll 
einem 


ruſſiſche Delegirte Kartzow dankte mit 
Frankreich. Albellde 
London, 18. September. Der Präſident deren fan 


richtete ein Schreiben an den Lordmayor und an ge I 
Manning, in welchem er auf die geſtrigen Ban ute 1 
Docks hinweiſt und zugleich mittheilt, daß die Lage Full 
beſſer ſei. Die Streikenden verlangten drohend N 
der ſogenannten blacklegs, ſolcher, die an 
theilgenommen haben. Der Lordmayor wir 
Beſprechung mit den Direktoren haben. g von G * 

Kopenhagen, 18. September. Der Kronpruuß gcc 
land iſt nach Gjedesby gereiſt, um die Kaiſerin 


empfangen. enge 
Konſtantinopel, 17. September. Zu Ehren v e 


Admirals Hoskins, welcher am Sonnabend hier einge ell, 
fand beim Sultan ein Diner ſtatt, an welchem ee 
Botſchafter mit Gemahlin und mehrere Miniſte J fe 5 
Der Sultan hat dem Admiral Hoskins das N 
Medſchidieordens verliehen. — 


Provinzial- Nachrichten. 


$ Argenau, 17. September. (Verſchiedenes.) Am 
14. September fand bierjelbft eine Sitzung des hie 
Peſtalozzi⸗Zweigvereins ſtatt. Der Hauptpunkt der 
die Beſchickung der Provinzial⸗Lehrerverſammlung 1 
verſammlung des Peſtalozzivereins, welche gleichzeitig, 1 
Birnbaum tagen. Herr Lehrer Kringel ⸗Wierzchos lan, den 
Delegirter für beide Verſammlungen erwählt und 
ee verjehen. — In der am Montag ker 
Vorſitze des Kgl. Kreisſchulinſpektors Herrn Heckert a 
biefiger Schule abgehaltenen Bezirkslehrerkonferenz 
Kindern der I hb⸗Klaſſe Lehrproben über Sprichwörtet ic ii 
treffend, von den Lehrern Skowronski⸗Niſchwitz, grell 
Neumann⸗Markowo vorgenommen. Hauptlehrer Prie 8 er Vol ge! 
alsdann über das Thema „Die Geſundheitspflege 1 ie bat uhr 
— Die Maſernepidemie ift im Abnehmen begriffen. ferfelbſt ang 
kleinen Kindern ſehr aufgeräumt. — Heute fand u ge i 
ſtatt. Ausnahmsweiſe war das Wetter günftig und lte ſeht 1 N 
Verkehr ein ſehr reger. Das aufgetriebene Vieh 7 ervere 
— Die Betheiligung der Kameraden des hieſigen aalen ö 
Provinzial⸗Landwehrfeſte und der feierlichen Denkm 
Poſen verſpricht eine ſehr zahlreiche zu werden. Es 
35 Kameraden zur Fahrt gemeldet, welche am Sonna 
dem Mittagszuge angetreten wird. Beſihe 

Culm, 19. September. (Beſtätigung.) Der e da 
Niederausmaß iſt als Schulkaſſenrendant für die Schu den 
Dauer von 6 Jahren vom königl. Landrath beſtätigt ) all 

() Culm, 19. September. (Einen argen Unfug junge it 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag mehrere ge ilde 5 
hieſiger Stadt verübt. Dieſelben glaubten aus einem 1 
den Sonnabend recht vergnügt begehen zu müſſen. Den 0 

un 


ben el) N 
dan 


koſtetem Vergnügen ſich, wie es einem gebildeten 
ruhig nach Hauſe zu begeben, gingen ſie ſingen 
durch die Graudenzerſtraße und über den Markt. 
zufrieden warfen fie unter Schreien und Toben in, 
legenen Nan des Kaufmanns Max Dähn ohne er w 


tein wurde am anderen Tag im Zimmer gefunden. Dehmel, * 
1555 . den 7 75 Veranlaſſung 1 
iejer Angelegenheit näher zu beſchäftigen. chtung ache 

Marienwerder, 17. September. (Elektrische Belanſen „ 

die Firma Fritſche und Piſchon in Berlin ft für 4 Bogen 

elektriſche Beleuchtung hergeſtellt worden. Dur fangen. 
Glühlampen wird dieſe Fabrik künftig ihr Licht emp — 
perl | 


grange, für ihre weitere Thätigkeit nur geringe 
Anerkennung. f 
VII. fe die an 

Inzwiſchen vergingen der jungen Vicomte ee 
Hotel Cavignac in jonderbaren, widerſtreitenden erſt nage 
Zeit, welche fie vom sacré coeur trennte, za 10 thum "al 


Opfer ihrer Perſon vielleicht überflüſſig mache. 
ihre Gedanken gänzlich gefangen. Ohne Aufme 
die Darlegung der Pläne der Baronin Cavigna 
für die Zukunft des jungen Paares in ihrem 
mit großer Unermüdlichkeit wiederholte. otel E % IF 
„Ich werde meinen lieben Kindern das 95 begebe, ge 
Wohnung überlaſſen, während ich mich aufs A acht une 
ſie mit übertriebener Freundlichkeit, die Aimée 
berührte. „Es iſt nothwendig, daß Baron 
einen großen Haushalt führt und ſich von vo 
1 ſelbſt einrichte. Ich hoffe, Du biſt 
liebe Aimée? Rede, ſprich.“ end. 0 
Die junge Vicomteſſe antwortete ausweichen. = * 
bindung mit ihrem Vetter ward ihr von Gef Cab, 
verhaßt, fo ſehr, daß ſogar ihre Duldſamkeit ond fi 
Beginn ihres bräutlichen Verhältniſſes zu Alp 
hatte ſie ſich dadurch zu helfen gewußt, da 
vor als Verwandten behandelte. Aber au ſich 11 
mählich unmöglich, die Abneigung ſteigerte dies helle 
fie feine Nähe bald unerträglich fand. Daß ha 4 
Begegnung mit dem deutſchen Kavalier im 9h 
war, ahnte ſie mehr, als ſie es empfand. Gdorſezu ; 


4 


aut I 


! 1 18. September. (Eintreffen der „Olga“.) Heute Nach⸗ 
N 2 Uhr traf von Kiel kommend die Kreuzerkorvette „Olga“ 


fen ein und ging zur Außerdienſtſtellung und Reparatur 


zu! . iche Werft 
3 | polnischen Grenze, 13. September. (Pferdeeinfuhr. 
n de en evelhafter Uebermuth.) In dieſen Tagen haben einige 


5 and de e Pferde die Grenze paſſirt, um nach Frankreich und 
ell IE und iſchickt zu werden. Die gekauften Thiere ſind meiſtens nur 
N den Milikärzwecken ungeeignet, weshalb man ihrer Ausfuhr 
ron — in den Weg legt. — Einen großen Verluſt hatte in 
e Er Woche der Kaufmann und Gutsbeſitzer C. auf Chlebow. 
zufal ut ren nämlich vor kurzem zwei Hunde toll geworden. Nach 
i der Zeit mußten 40 Stück Vieh, 18 Pferde und Füllen wegen 
we | r gange rankheit erſchoſſen werden; ja es ſteht zu befürchten, 
te DU Ne Viehſtand des Gutes vernichtet werden wird. — Einen 
g ange paß“ erlaubten ſich nach dem „Geſ.“ in der vergangenen 
ö ruſſiſche Grenzſoldaten. Dieſelben hatten den Schmugglern 
%o fta ul dit abgenommen und traktirten damit drei Bauern⸗ 
\ „daß die Kinder nach einigen Stunden verſtarben. 
Provinz Poſen, 17. September. (Denkmalseinweihung. 
chußwaffe.) In Tirſchtiegel wurde am Sonntag das den 
m J. und Friedrich III. errichtete Denkmal feierlich ein⸗ 
keen mem Lokale bei Oſtrowo unterhielten ſich am Sonntag 
en über Jagd⸗ und Schußwaffen. Bei dieſer Gelegenheit 
ber des Lokals feinen Gäſten ein Gewehr, das er jeden⸗ 
den hielt. Ein unglücklicher Zufall fügte es aber, daß 
entlud und das Geſchoß den dabei ſitzenden Kaufmann 
AN ins Herz traf. Der Unglückliche war ſofort todt. 
be end in ein September. (Domherr Sibilski) iſt heute geſtorben. Da 
Kale s en unpaarigen Monat fällt, liegt die Wahl des Nach⸗ 
n ob. Vereinbarung mit dem päpſtlichen Stuhl der Staats⸗ 


f CLoſtales. 
np; Thorn, 19. September 1889. 
erte ) Mairun g.) Der Chef der Landgendarmerie General der 
Mauch hat ſich zu Inſpizirungszwecken nach Weſtpreußen 


in utlaſſung der Reſerven.) Nachdem die beiden Infan⸗ 
5 2 von Borcke und von der Marwitz, ſowie das Pionier: 
ede het ſſ und das Fußartillerieregiment Nr. 11 aus dem Manöver 
IM Wensch, haben die erſtgenannten Truppentheile heute ihre 
1 A a lien entlaffen, während die Reſerven des Artillerie 
e Kohl onnabend zur Entlaſſung kommen. a 
* Alan Preife) Angeſichts der außerordentlichen Erhöhung 
hi meh ſe von ſeiten der Privatbergwerksbeſitzer hat 
n deren nach der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Ver⸗ 
lau) Staatsbergwerte angewieſen, ſofern eine Erhöhung 
enge für Steinkohlen und Braunkohlen den fteigenden 
tung prechend angezeigt erſcheine, darin noch eine angemeſſene 
güne beobachten und ſich von übertriebener Ausnützung der 
inter get Verhältniſſe fern zu halten, ſelbſt auf die Gefahr 
V berlen Umſtänden die Anforderungen an die Leiſtungs⸗ 
N A polen. etreffenden Staatswerke unverhältnißmäßig geſteigert 


uebung von Märkten.) Wegen der zur Zeit im Kreiſe 
d pie m den Nachbarkreiſen herrſchenden Maul- und Klauen⸗ 
er in § auf den 20. September in Strasburg und auf den 
een au ablonowo anberaumten Viehmärkte vom Regierungs⸗ 
E\ gehoben worden, der Auftrieb von Pferden iſt jedoch 


N 
Ah 
N 


1 ben (St 
05 Ban Derordnetenfigung vom 18. September) An- 
„Am yo Stadtverordnete, den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
f dite des Magiſtrats: die Herren Erſter Bürgermeiſter 
ie Schuſtehrus. — 1. Das Protokoll über die monatliche 
ud do r Kämmereikaſſe vom 31. Auguſt d. Is. weiſt einen 
Mer, don 81 263,96 ME. nach; die Verſammlung findet nichts 
ag Die Superrevifion der Rechnung der Krankenhaus: 
dat Be ergiebt eine Einnahme von 41 865,85 Mk., darunter 
Voir egungsgelder, und eine Ausgabe von 35 588,94 Mk. 
dd 00 ung der Aushilſekräfte (Kanzleigehilfen und Schreiber) 
uam eibureau) ſtand bisher dem Vorſteher des Bureau 3 
at icht m von 650 Mk. zur Verfügung, welches indeſſen vom 
n ungen nieht für ausreichend erachtet wird. Die Anſprüche an 
N nd was Polizei haben auf allen Gebieten eine Steigerung er⸗ 
i u tz alpolit zum nicht geringen Theile durch das Inkrafttreten der 
I n u Alben Geſetzgebung, welche durch die Unfallverſicherung, 
Ann Arat naupolizeigeſetze einen gegen früher bedeutenderen Auf: 
er autum u nöthig macht. Der Magiſtrat beantragt daher, jenes 
Fon rück uziehen und die erforderlichen Hilfskräfte direkt 
e = beſolden. Die Verſammlung ſtimmt bei mit 
N f Maßregel vom 1. Oktober ab in Kraft tritt. — 
. O 5 5 ro 1889 wird der Verſammlung zur Kenntnißnahme 
ft Meg Ab er Pächter des Rathskellers hat beim Magiſtrat die 
un Bade für Frauen im Rathskeller beantragt. Da der 
a d. du und ürfniß anerkennt und nachweiſt, jo ſtimmt die Ver⸗ 
— bewilligt die Koſten der Einrichtung in Höhe von 60 
hatt fenden Etat — 6. Betreffs der Zuſammenſetzung des 
de Verſammlung in der Sitzung vom 21. Juni d. J. 
be beſtehen ſolle aus dem Erſter Bürgermeifter, drei 
Nun nämlich dem Syndikus, dem Kämmerer, dem Bau⸗ 
beſinmbeſoldeten Mitgliedern oder Schöffen. Im $ 2 dieſes 
nen,; daß der Beigeordnete aus den drei beſoldeten 
er Mbefoldeten Mitgliedern zu wählen ſei. Dieſer Beſtim⸗ 
nd uksausſchuß unter dem 28. Juli d. 38. die Genehmi⸗ 
Me Stadtvertretung anheimgegeben, das Statut jo zu 
der dagiſtrat beſtehen ſolle aus dem Erſter Bürgermeiſter 
enzerdnete drei beſoldeten Mitgliedern, deren eines die Geſchäfte 
nl Mit fie" übernehmen habe, und neun Schöffen oder drei 
RN on giebt 9 dem Beigeordneten und acht Schöffen. Die Ver⸗ 
zu e ieſer Anregung Folge. — 7. Der Spezialfall, daß 

le N 


N 
raf; 


m abenſchule aus hilfsweise beſchäftigte Lehrerinnen Stell- 
9 5 für die Ferien liquidirt haben, gab in einer leb⸗ 
einer generellen Regelung der Frage, ob ſolchen Lehr⸗ 
bare vorübergehend und ſellverkretend im ſtädtiſchen 
Sinne! igt werden, auch die Ferien zu vergütigen jeien, im 
, zun, nlaß. Der Ausſchuß hatte empfohlen, für die Ferien 
1 g en zu ſtreichen. Erſter Bürgermeiſter Bender gab zu 
N Unterſchied ſei, ob eine Vertretungskraft nur ſtunden⸗ 

c, a ere Dauer angenommen werde. Im letzteren Falle 
Lehrerſus Billigkeitsrückſichten, da ja die Ferien nicht vom 
zu be iunen abhängig wären, die Koſten auch für die Zeit 
Ad. ahl gen, beſonders da es ſich um geringe Summen 
Serien tsanwalt Warda deducirte, daß, wenn die Vertretung 
A, ede als eiedonnen habe und nach denſelben wieder aufgenommen 
ol abendt e fortdauernde Leiſtung zu betrachten ſei. Stv. Pro⸗ 

1 ſo ſei meint, wenn die Bezahlung für die einzelnen Stun⸗ 
Mona die Arie von Berückſichtigung ausgeſchloſſen, wenn 
ich erfolge und bei Mitrechnung der Ferien höchſtens 
er angeſtellten Lehrerinnen erreiche, ſo ſeien die 
Me daß ertretungsdauer einzuſchließen. Stv. Fehlauer weiſt 
eh ür die In bieſigen königl. Gymnaſium die ſtellvertretenden 
u J % N Gegferien auch keine Bezahlung erhalten, was Erſter 
Ri die ehr al er eben als unbillig bezeichnet. Stv. Fehlauer bean⸗ 

1 ei hie et ermittlungsvorſchlag, für jeden einzelnen l, 
1e ve Send vor den Ferien begonnen und nach denſelben fort 
N NR mach ehmigung der Verſammlung einzuholen. Stv. Prof. 
DEAN Baus „aber auf die Unzuträglichkeiten und Ungleichheiten 
u de Abl. Fehlauer'ſchen Vorſchlage ergeben würden, auf⸗ 

in ft lehnung deſſelben ſtimmt die Verſammlung dem An⸗ 

u 8 bei, welcher vom Stadtverordnetenvorſteher Prof. 


N Präci 
N den ci wird, daß die ſtellvertretenden Lehrkräfte auch für 
\ nt t 


} 
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rt werden follen, jedoch darf unter Einrechnung der: 
gen. n den Minimalſatz der voll beſchäftigten Lehrerinnen 
de e wenpe 8. Die Neuverpachtung von 6 e ee auf 
en meh, welche die Verſammlung am 13. Juli beſchloſſen 
1 428 or ſich gegangen und zwar erfolgte dieſelbe für die 
u) Me Mbeite Ha.) an Zimmermeiſter Majewski⸗Thorn für 57 
[N 1. 8540812 Ha.) an Holzhändler Tilk⸗Thorn für 126 Mk., 

viert 10 an Chauſſeeaufſeher Schulz⸗Gurske für 123 

e 8,497 Ha.) an Käthner Jurawski⸗Blottgarten für 
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112 Mk., für die fünfte (2,289 Ha.) an Käthner Behling⸗Blottgarten für 
143 Mk., für die ſechſte (2,384 Ha.) an Ziegelmeiſter Samulewicz⸗Thorn für 
190 Mk. Die Verpachtung brachte im ganzen 751 Mk. gegen 789 Mk. im 
Vorjahre. — 9. Die Stadt hatte bisher in den Etat eine Summe von 30 
Mk. eingeſtellt, welche an die Kirche zu St. Jakob zu zahlen waren. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Summe keinen Grundzins darſtellt, 
wie bisher angenommen wurde, ſondern den Zins für eine alte Schuld 
bilde, zu welcher die Stadt der Kirchengemeinde für die Entziehung 
eines Gartens verpflichtet ſei. Der Magiſtrat hat im Einverſtändniß 
mit der Kirchengemeinde die Schuld auf 1000 Mk. kapitaliſirt und be⸗ 
antragt bei der Verſammlung die Genehmigung, die Schuld durch Ab⸗ 
ſtoßung des Kapitals zu beſeitigen. Obwohl in einem Theile des Ma⸗ 
giſtrats und der Verſammlung die Meinung dahin geht, daß eine jähr⸗ 
liche Zahlung von 30 Mk. finanziell vortheilhafter ſei als eine einmalige 
von 1000 Mk., ſo beſchließt doch die Verſammlung, das Kapital abzu⸗ 
ſtoßen, beſonders nachdem Stv. Rechtsanwalt Warda darauf hingewieſen 
hat, daß im entgegengeſetzten Falle doch die Kirchengemeinde kündigen 
würde. — 10. Die Beleihung des Grundſtücks Thorn⸗Neuſtadt Nr. 156, 
deſſen Feuertaxe 14 700 Mk. und deſſen Nutzungswerth 900 Mk. beträgt, 
erfolgt in Höhe von 9000 Mk. — 11. Nicht auf der Tagesordnung 
ſtehend, aber als dringliche Sache bezeichnet iſt eingegangen eine Vor⸗ 
lage, welche die Vergrößerung der Waſſerentnahmeſtationen am ſtädtiſchen 
Schlachthauſe, bei Sultan und bei Kuttner, und ferner die Neuanlage 
einer ſolchen bei Tilk (Bromb. Vorſtadt) in Ausſicht nimmt und mit der 
ungenügenden Waſſerzuführung bei Bränden begründet wird. Für die 
Erweiterungen ſind 775 Mk., für die Neuanlage 1600 Mk. angeſetzt. 
Die Verſammlung genehmigt die Vorlage und zwar ſoll der für die 
innere Stadt erforderliche Betrag von 625 Mk. aus der Feuerkaſſe, die 
für die Vorſtädte erforderliche übrige Summe aus der Kämmereikaſſe 
entnommen werden. 

— (Generalverſammlung des Vorſchußvereins.) Die 
für geſtern Abend 6 Uhr im Schützenhauſe angeſetzte Generalverſamm⸗ 
lung des Vorſchußvereins hatte in anbetracht der Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung und im Gegenſatze zu früheren Verſammlungen eine ſehr ſtarke 
Theilnahme gefunden. Es waren über 450 Mitglieder, alſo die Hälfte 
der Geſammtzahl, anweſend, darunter eine größere Anzahl Damen. Der 
Direktor des Vereins Herr Kittler eröffnete die Verſammlung und be⸗ 
grüßte dieſelbe im Namen des Vorſtandes und Ausſchuſſes. Den einzigen 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Aenderungen des Statuts, welche durch das am 1. Oktober in 
Kraft tretende neue Genoſſenſchaftsgeſetz nothwendig geworden ſind. 
Fe Stadtrath Kittler bemerkte, daß Vorſtand und Ausſchuß zuerſt im 
Zweifel geweſen ſeien, ob es zweckmäßig ſei, nur die Aenderungen am 
Statut zu bewirken, welche durch das Geſetz unbedingt geboten ſind, 
oder ob es ſich empfehle, überhaupt ein neues Statut anzunehmen. Die 
beiden Faktoren ſeien zu dem Entſchluſſe gekommen, der Generalver⸗ 
ſummlung die Aufſtellung eines gänzlich neuen Statuts und zwar des 
von den Provinzialverbänden allgemein angenommenen Normalſtatuts 
für Genoſſenſchaften vorzuſchlagen, vor allem jedoch eine Abänderung 
des § 39 des alten Statuts zu veranlaſſen, welcher beſagt, daß bei Ab⸗ 
änderungen des Statuts die Anweſenheit von mindeſtens einem Drittel 
aller Mitglieder nöthig ſei. Dieſe Beſtimmung habe zu Unzuträglich⸗ 
keiten geführt und es ſei nur einem Verſehen zuzuſchreiben, wenn man 
die ſonſt allgemein giltige Feſtſetzung, daß, wenn die erſte Generalver⸗ 
ſammlung nicht beſchlußfähig ſei, die zweite ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Anweſenden mit Zweidrittelmajorität giltige Beſchlüſſe faſſen könne, 
außer Acht gelaſſen habe. Die vom Vorſtand und Ausſchuß beantragte 
Streichung jener Worte des § 39 wird faſt einſtimmig gutgeheißen. Das 
neue Genoſſenſchaftsgeſetz bringt eine wichtige Aenderung, nämlich die regel⸗ 
mäßige Reviſion; es ſchreibt vor, daß jede Genoſſenſchaft alle 2 Jahre durch 
einen vom Gericht oder vom Provinzialverbande beſtellten Reviſor zu revi⸗ 
diren ſei. Der Vorſtand ſchlägt nun der Verſammlung vor, das von allen 
Provinzialverbänden genehmigte Muſterſtatut zur Grundlage des hieſigen 
Statuts zu machen und die geſetzliche Reviſion durch einen vom Pro⸗ 
vinzialverbande beſtellten Reviſor ausführen zu laſſen. Die Verleſung 
des neuen Statuts, welches ſich überall an das Normalſtatut anlehnt, 
nahm eine geraume Zeit in Anſpruch. Die Aenderungen gegen das alte 
Statut ſind mit der angeführten Ausnahme nicht erheblich. Zu erwähnen 
iſt, daß die Genoſſenſchaft nunmehr die Firma führt „Vorſchußverein 
zu Thorn, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht“, ferner heißt der Ausſchuß jetzt Aufſichtsrath, der Schriftführer 
Controleur; die Aufſichtsrathsmitglieder können jederzeit ihrer Funktion 
enthoben werden, ſobald / der Genoſſen dies beantragt und / der 
Genoſſen es in der Generalverſammlung beſchließt. Eine wichtigere An⸗ 
ordnung iſt noch die, daß die Jahresbilanz jedesmal 8 Tage vor der zur 
Genehmigung einberufenen Generalverſammlung ausliegen muß. Die 
Bekanntmachungen des Vereins, welche bisher im „Thorner Kreisblatt“ 
und in der „Thorner Zeitung“ erfolgten, ſollen nunmehr auch in der 
„Thorner Preſſe“ und der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ bewirkt 
werden. Dieſe Beſtimmung wird im Statut feſtgeſetzt, während ſie bisher 
in das Belieben des Vorſtandes geſtellt war. Falls eine der vier 
Zeitungen zu erſcheinen aufhört, genügt die Bekanntmachung in den 
übrigen. Schließlich wird das ganze Statut, welches gegen die 80 SS 
des alten Statuts deren 96 zählt, en bloc angenommen. Dem Ausſchuß 
wird für ſeine Bemühungen der Dank der Verſammlung durch ein Hoch 
dargebracht. 

— (Allgemeiner evangel.⸗proteſtantiſcher Miſſions⸗ 
verein.) Geſtern Abend 8 Uhr hielt Herr Pfarrer Stachowitz im 
Singſaale der höheren Töchterſchule den angekündigten Vortrag über die 
Aufgabe der Heidenmiſſion und des allgemeinen evangel.proteſt. Miſſions⸗ 
vereins. Er widerlegte zunächſt einige der landläufigen Vorurtheile 
gegen die Miſſionsarbeit überhaupt, meinte dann aber, die bisher be⸗ 
ſtehenden Miſſionsgeſellſchaften hätten allerdings die Miſſion auch häufig 
nicht in der rechten Weiſe, vielmehr in zu herrnhutiſcher pietiſtiſcher 
1 17 betrieben, der im Jahre 1884 neu begründete oben genannte 

iſſionsverein, von deſſen Wirken namentlich in Japan eine ein⸗ 
gehendere Schilderung gegeben wurde, werde nun aber endlich die 
Miſſionsarbeit in die richtigen wahrhaft proteſtantiſchen Bahnen leiten. 
Darum ſei auch in hieſiger Stadt ein Zweigverein deſſelben begründet, 
welchem man zahlreich beitreten möge. Unſern Leſern dürfte es bekannt 
fein, daß der allgemeine ev.⸗proteſtant. Miſſionsverein, für den der oben 
ſkizzirte Vortrag Propaganda macht, obwohl er angeblich Männer aller 
kirchlichen Richtungen in ſich vereinigen ſoll, doch thatſächlich faſt aus⸗ 
ſchließlich Anhänger des Proteſtantenvereins und der kirchlich⸗liberalen 
Richtung zu Begründern und Mitgliedern hat, Männer, die die Gottheit 
ſowie die leibliche Auferſtehung Chriſti und die Wunder der h. Schrift 
leugnen, auf welcher Ueberzeugung nur allein die gewaltigen Erfolge 
der chriſtlichen Lehre beruhen. Natürlich wird durch die Sendboten des 
Vereins auch den Heiden ein in dieſem Sinne zugeſtutztes Chriſtenthum 
verkündigt. Es iſt ja anerkennenswerth, wenn die liberalen Proteſtanten, 
während ſie bis vor nicht langer Zeit überhaupt die Nothwendigkeit der 
Heidenmiſſion beſtritten, ſich jetzt auch an dieſem Werke betheiligen 
wollen, aber die ernſt gläubigen Chriſten werden wohl doch ihre Bei⸗ 
träge wie ihre Sympathie lieber einer der altbewährten evangeliſchen 
Miſſionsgeſellſchaften zuwenden, von denen ſie willen, daß ſie den 
Heiden den lauteren reinen Glauben unſerer Väter bringen. 

— Der landwirthſchaftliche Verein Thorn) wird am 
Mittwoch den 25. ds. nachmittags 5 Uhr im Hotel „Drei Kronen“ eine 
Sitzung abhalten, auf deren Tagesordnung folgende Gegenſtände ſtehen: 
1. Geſchäftliches, 2. kurzer vorläufiger Bericht über die beiden Grün⸗ 
futterpreſſen des Vereins, 3. das königl. Landes⸗Oekonomiekollegium über 
die Maßregeln zur Hebung des Getreidebaues, 4. die Konſervirung des 
Düngers nach Prof. Holdefleiß⸗Breslau, 5. über die verſchiedenen Wir⸗ 
kungen des Chiliſalpeters je nach der Zeit ſeiner Anwendung nach Prof. 
Paul Wagner⸗Darmſtadt, 6. Zahlung der Beiträge pro 1.4. 8990. Nach 
der Sitzung findet ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt. 

— (Ein Arbeiter) fiel geſtern in die Weichſel, wurde aber wieder 
herausgezogen. Er war durch die Kälte ſo erſtarrt, daß man ihn für 
todt hielt und nach dem Krankenhauſe brachte, wo er ſich indeſſen bald 
erholte und ganz munter wieder davonging. 

— Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen, darunter 2 liederliche Dirnen, die ſich auf offener 
Straße prügelten und die Kleider herabriſſen, und ein Dienſtmädchen, 
welches ſeiner Dienſtherrſchaft im Laufe des letzten halben Jahres ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, darunter ein Kopfkiſſen und ein Deckbett, im Ge⸗ 
ſammtwerth von 50 Mk. geſtohlen hatte. Die Sachen wurden bei der 
Hausſuchung vorgefunden und beſchlagnahmt. — Drei Schiffsgehilfen, 
welche noch in jpäter Nacht im Schankhauſe 3 Einlaß begehrten und, 
als ihnen dieſer verſagt wurde, tobten und ein Fenſter einwarfen, 
wurden von einer Patrouille der Leibitſcher Thorwache ins Polizei⸗ 
gefängniß eingeliefert. 


— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit über 14 Mk. Inhalt 
auf dem Altſtädt. Markt, das Stück einer Meſſingkette in der Breiten⸗ 
ſtraße, 2 Schlüſſel im Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,24 Mtr. über Null. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Anna“ mit Ladung nach Danzig. Infolge des heute wehen⸗ 
den günſtigen Nordweſtwindes langten eine bedeutende Anzahl Kähne 
ſtromauf hier an. 


Mannigfaltiges. 

(Für die deutſche Kaiſerin) hat Königin Marghe⸗ 
rita von Italien beim Profeſſor Ceſare Tallone, einem der 
bedeutendſten Portraitmaler in Mailand, ihr Bildniß beſtellt. 
Der Künſtler hat ſich verpflichten müſſen, daſſelbe noch vor dem 
Beſuch in Monza an die Kaiſerin Auguſta Viktoria abzuliefern. 
Die Königin hat zu dem Bilde wiederholt geſeſſen. 

(Klaus Groth), der in Kiel lebende Dichter, hat, wie 
aus Charlottenburg gemeldet wird, das Unglück gehabt, ſeinen 
jüngſten 23 Jahre alten Sohn, der am dortigen Polytechnikum 
ſtudirte, durch den Tod zu verlieren. 

(Lohnbewegung.) In den letzten Tagen in Berlin 
ſtattgefundene Verſammlungen von Schuhmachern und Schneidern 
haben beſchloſſen, nächſtes Frühjahr in die Lohnbewegung ein- 
zutreten. 

(Maikäfer), der volksthümliche Name der Gardefüſiliere, 
hat jetzt ſozuſagen amtliche Anerkennung gefunden, denn die 
vom Kaiſer dem Verein ehem. Gardefüſiliere verliehene Krieger: 
fahne zeigt in dem geſtickten Laubwerk von Lorbeeren und Eichen 
auch zwei Maikäfer naturgetreu dargeſtellt. 

(Unglücksfall auf dem Rhein.) Aus Köln wird 
gemeldet, daß vorgeſtern auf dem Rhein zwiſchen den Städtchen 
Rees und Grieth ein von einem Schleppdampfer gezogener 
Nachen mit ſechs Inſaſſen umgeſchlagen iſt. Vier Erwachſene 
und ein Kind ſind ertrunken. 

(Die Schuld des Patronen fabrikanten Cor 
vilain) in Antwerpen iſt erwieſen. Er hat jede Vorſicht ver⸗ 
nachläſſigt. Die Exploſion erfolgte in ſeinem Etabliſſement. 
Corvilain wurde mit feinem Ingenieur Delannay ins Zellen⸗ 
gefängniß gebracht. 

(Benzinexploſion.) Am Sonntag wurde in Ant⸗ 
werpen durch eine Benzinexploſion das Haus eines Färbers 
ganz zerſtört. Der Färber und feine Frau find fchwer ver- 
etzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
19. Sep.] 18. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 212— 212—25 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 1210-90] 211— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % q 103—90 103-80 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „„ 62—90 | 62—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—60 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, ; ß 5 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. g 5 


101—60 | 101—60 
232 —% | 231—20 
171—15 | 170—75 


Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. } 188— 1187--50 
Novbr.⸗Dezbr. . 189—75 | 189 —25 
D, ran ei, 84—25 83—50 

Roggen; looks en 158— 158 — 


157—70 157-50 
158—75 | 158—2C 
160—25 159 —50 
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Rüböl: Geptbr.-Dftbr. . x 2 2 vu. 66—70] 67—30 

eee 2 - re ai 62-30] 62—50 
Spiri ee 

Ser ee ae 56-80] 56—90 

DU de 37— 37—10 

70er September 8 N 36—40 36—70 


70er Septbr.⸗Oktobe erer [ 35— 35— 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 18. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 

pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M. 

Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief, September nicht kontin⸗ 

gentirt 35,50 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. September 1889. 
Wetter: ſchön, kühl. 
Weizen unverändert 125 Pfd. mit Auswuchs krank 154 M., 126.7 Pfd. 
bunt 165 M., 12809 Pfd. hell 169170 M., 131 Pfd. hell 1712 M. 
Roggen feſt 12203 Pfd. 1456 M., 1256 Pfd. 148 M. 
Berhe Brauwaare 142—155 M., Mittelwaare 128—136 M., Futter: 
waare 118—125 M. 
Erbſen Futterwaare 128—136 M. 
Hafer 140—145 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 18. September ſind eingegangen: von A. J. Striſower durch Gill 
2 Traften, 2254 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerl.; von J. Kretſchmer 
durch Reiber 1 Traft, 3579 Kiefern⸗Mauerlatten, 164 Kiefern⸗Timber, 
173 Kiefern⸗Sleeper; von M. Böhm durch Zemba 1 Traft, 71 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 1042 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 360 Tannen⸗ 
Balken, 218 einfache Eichen⸗Schwellen, 600 Blamiſer; von S. Goldberg 
durch Sziminski 2 Traften, 118 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 582 Kiefern⸗Balken 
und Kiefern⸗Mauerlatten, 42 Kiefern⸗Sleeper, 4 doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
3 Tannen⸗Rund⸗Holz, 566 Eichen⸗Plangon, 6 Eichen⸗Rund⸗Holz, 9 Eichen⸗ 
Rund ⸗Schwellenklötze, 710 einfache Eichen⸗Schwellen, 4800 Blamiſer; 
von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Bilgenroth 3 Traften, 1956 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 2876 Kiefern⸗Mauerlatten; von Franz Bengſch durch Schwödter 
4 Traften, 1268 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1270 Tannen⸗Rund⸗Holz; von 
A. Rappaport durch Edelmann 4 Traften, 399 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 667 
Kiefern⸗Balken, 3183 Kiefern⸗Mauerlatten, 1017 Kiefern⸗Sleeper, 4376 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 421 Eichen⸗Rund⸗Holz, 526 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 798 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Freitag den 20. September. 
Theils heiter klar, theils ſchwer wolkig mit Regenfällen, ſchwacher 
bis mäßiger Wind, kühl. Nachts und früh kalt. 
Sonnabend den 21. September. 
Veränderlich wolkig mit Regen, kühl und windig, zum Theil klar, 
kalte Nacht. 
Sonntag den 22. September. 
Bewölkt mit Sonnenſchein abwechſelnd, Temperatur wenig verän⸗ 
Nachts und früh kalt, früh Nebel. 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz bringt 
jetzt ſeinen Herbſt⸗ Katalog zur Ausgabe. Derſelbe enthält eine 
ſehr reiche Auswahl aller zum rag und Winterbedarf der Familie 
wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in be⸗ 
kannter beſter Ausführung geliefert werden. ’ 

Dieſer Herbit: Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 

Me liegt im Intereſſe eines jeden, ſich dieſen Katalog kommen 
zu laſſen. 


dert. 
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On An An Er FE ER) En A FE RED 
Durch die Geburt eines gejunden B 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Thorn den 17. September 1889 
Troschel 
Hauptmann und Kompagniechef 
im Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
und Frau Margarethe 
geb. Petſch. 
IWIIIDIIIIIWIWWIIG 


Dankſagung. 

* die aus Anlaß der Beerdigung 
unſerer Tochter Elfrida uns von 
allen Seiten zu Theil gewordenen 
Beileidsbezeugungen, insbeſondere für 


die ſchönen Worte des Herrn Pfarrer 


Andriessen am Grabe ſagen wir 
innigen Dank. 
Thorn den 19. September 1889. 


Wollboldt und Frau. 


Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rothwaſſer in der 
Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 1889 aus⸗ 
ſelegt geweſene Rayonplan nebſt Kataſter 
ür den I. Rayon dos Zwiſchenwerkes IIIa 
iſt am 20. Juli d. J. von der Königlichen 
Kommandantur zu Thorn gemäß $ 11 des 
Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben 
die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch 
die auferlegten Rayon⸗Beſchränkungen be⸗ 
einträchtigt glauben, ihre Anſprüche auf 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
Präkluſivfriſt und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 7. Oktober 1889 bei uns 
ſchriftlich geltend zu machen, wobei bemerkt 
wird, daß alle nach dem 7. Oktober 1889 
etwa noch eingehenden Entſchädigungsan⸗ 
meldungen keine geſetzliche Giltigkeit haben 
und deshalb auch keine Berückſichtigung 
finden werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zwei Mädchen zum ſofortigen Dienſt⸗ 
antritt können ſich im ſtädt. Krankenhauſe 
melden. 

Thorn den 17. September 1889. 


Der Magiſtrat. 

Der zum 20. d. Mts. 

1 in den Reſtaurations⸗ 

räumen „Ultimo“ angeſetzte Verſtei⸗ 

gerungstermin findet nicht ſtatt. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 24. September er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich Schillerſtraße 410 parterre: 
eine deutſche Leihbibliothek, 
ſtehend aus ca. 6000 Bänden, 
nebſt vier Repoſitorien und eine 
Tombank 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigern. 
Thorn den 19. September 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Mein Grundfüd 


105 Morgen groß, darunter 15 


be⸗ 


E Morgen Wieſen und guter Boden, 
ein umfangreiches Lehmlager, zur Ziegelei— 
anlage vorzüglich geeignet, dicht an der 
Bahn, 1 Meile von der Stadt, bin ich 
willens mit ſämmtlichem todten und leben— 
den Inventar für den billigen aber feſten 
Kaufpreis von 4000 Thalern bei 5 bis 600 
1 85 Anzahlung ſogleich zu verkaufen. 
Gefl. Offerten erbitte unter B. 8. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Niederlage 


ſeinſter 


Warſchauer Schuhwaaren 


für 
Damen und Herren. 


J. Hirsch, Breitestr. 447. 
U.. dem Protektorat Sr. Majeſtät des 


Kaiſers. Grosse Geldlotterie 

vom Rothen Kreuz. Haupt: 

gewinn 150000 Mk. Ganze Looſe 
3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., 
Antheile 1, 10 ME. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Bothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
à Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 

Ein noch gut erhaltener alter 


VBlaſehalg 


und ein neuer 


Federrollwagen, 
40 Ctr. er billig zu verkaufen 
bei E. Block, Schmiedemſtr. 
Unfallanzeigen 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Viertel⸗ 


Beweis: 


Bohzverfaufs:Vefanntmachung. 
Königliche Oberförfteri Hchirpitz 
| 


Am 26. September cr. von Vorm. 1 Uhr ab 


ſollen in dem Gaſthauſe des Herrn Gehrke zu Argenau folgende Kiefern⸗ 
hölzer und zwar: 
1. Schutzbezirk Schirpitz: 


Jagen 236 (unmittelbar an der Lehmkies⸗ a 


chauſſee gelegen) 4 Rm. Rundknüppel, 50 Stubben; Jagen 227 und 228 
(ca. 2 km. von der Lehmkieschauſſee) 1318 Rm. Reiſer I. Kl.; Jagen 153 
u 155 (bequem zur Abfuhr Thorn-Argenauer Chauſſee) 1413 Rm. Reiſer 
I. Kl.; Jagen 222, 223 und 246 (an der Thorn-Bromberger Chauſſee ge: 
legen) 166 Rm. Reiſer J. Kl. 

2. Schutzbezirk Ruhheide: Jagen 119 (Kreuzungsſtation) 20 Rm. 
Spaltknüppel; Jagen 140 und 141 (an der Chauſſee Thorn-Argenau) 1494 
Rm. Reiſer J.; Jagen 128 (in der Nähe vorgenannter Chauſſee) 266 Rm. 
Reiſer I.; Jagen 133 (an der Grabiaer Grenze) 264 Rm. Reiſer I. Kl. 
Das Reiſig J. und II. Kl. in den Schutzbezirken Schirpitz und Ruhheide iſt 
zum Theil 2 Met. lang aufgearbeitet. 

3. Schutzbezirk Lugau: Jagen 218, 219 und 230 (unmittelbar an 
der Chauſſee Thorn-Bromberg) 38 Rm. Kloben, 51 Rm. Spaltknüppel, 34 
Rm. Reiſer 1. Kl.; Jagen 177 und 180 (bequem zur Abfuhr) 163 Rm. 
Reiſer J.; außerdem Jagen 201 101 Rm. Stubben öffentlich meiſtbietend zum 
Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz den 18. September 1889. 

Der Oberförſter. 


(gez.) Gensert. 


2 Neuheiten 


r die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
in Paletot-, Anzug⸗ und Hoſenſtoffen, 
Trikotagen, Schlaf⸗ und Reiſedecken 
ſind eingetroffen. 
Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädter Markt Nr. 302. 


0 
an 

. 
und 


ꝛc. 


zum 


Meine Cigarten⸗ und Cabak⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße Ur. 50, 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 


M. Lorenz. 
Oscar Scheider’s photogr. | 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder 
bei jeder Witterung. 


1 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigung. 


Meine neue Maſchine iſt eingetroffen u. 
halte ich dieſelbe zum Reinigen der Betten 
beſtens empfohlen. Krankenbetten werden 
desinficirt, ebenſo die Einſchüttungen, welche 
auf Wunſch auch auf neu gewaſchen und 


appretirt werden. 
A. Hiller, Schillerſtraße 430. 
Alten 


Nordhäuser Korn 


der Brennerei von Oskar Uhley 
in Nordhauſen gegründet 1762 
verkauft das Liter exkl. Flaſche zu l Mk. 
L. Wencelewsky, Thorn 3, 
Schul⸗ und Mellinſtr.⸗Ecke. 


Neife, ſüße ungarſſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 

Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


—— . 
Ber: manns 

ee Schüppen-Pomade 
beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für 
den Erfolg garantirt, A Flaſche Mk. 1 bei 
F. Menzel. 


aus 


LINCOLN B 
1 5 Cm. a 


OETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 Cm. hoch, 

Dtzd.: M. —. 90. 


Umschlag 7¼ Cm, 
Dtzd.: M. 


NR AN KIL IN 
4 Om. hoch. 
Dtzd.: M. —. 60. 


Breite: 10 5 m, 
Dtzd, Paar: M. 1. 


Thorn bei: F. Menzel 
in Kulmse& bei: d. 


jueyıd }sy90H 


iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee-Gewürz 


zugeſetzt wurde. 
Gewürz iſt in 
u. Delikateß⸗ 


in Portionsſtücken 
Dieſes vorzügliche 
Colonialw.-, Droguen⸗ 
Handlungen zu haben. auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Röhr, Schloſſermeiſter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sichlo Nergefellen | 


holländ. GACAO 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten En durch = 


in derſelben Weiſe weiter führe. 
ich ſtreng reelle Bedienung zuſichere, 
ich, das meinem Mann geſchenkte Vertrauen 


Ungar. Weintrauben. 


Friſche Sendung, per Pfund 4⁰ u. 45 
Pf., offerirt 


die erste Wiener Kaffeerösterei 


Priuntunterricht 


erhalten Knaben und Mädchen 


Elementarfächern. 


kämpe können ſich melden beim 


Uutzmaächerinnen 


ſowie junge Mädchen zur Erlernung des 
Wfa können ſich melden bei 
gebr. gut erhaltene Nähmaſchine für 25 
Wk. zu verk. Bäckerſtr. 166, 2 Treppen. 


Ein iin beiten Zuſtande erhaltener 


iſt zu verkaufen. 
dieſer v Zeitung 


Art in beſter Ausführung. 


; Me /s berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit 


© Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- N 
0 zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 
Mey's Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 

geworfen; man trägt also immer neue, ‚adellös passende Kragen u. Manschetten. 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 


20. 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 


oder direet vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


können ſofort eintreten bei 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß ich die von meinem Mann 
betriebene 


Vückerei 
Viet 


mir zuzuwenden. 
Hochachtungs voll 
Ww. Auguste Schwartz, 
Thorn, Bromb. Vorst. I. L. 


Fürberei 


für Herren-Garderoben, Damenmäntel und 
Trikottaillen unzertrennt. 
Herren- und Damengarderobe unzertrennt. 
Strickerei für Strickarbeiten jeder Art. 
Annahme von Strümpfen zum Anſtricken. 
Gute Socken und Strümpfe aus eigen 
gearbeiteter Wolle ſtets vorräthig. 


Wäſcherei für 


Hiller, Schillerſtraße 430. 
Feinſten 


Werder Leck-Honig 


empfiehlt 


I. G. Adolph. 


Neuſt. Markt Nr. 257. 


Minter-Aepfel 
in beſten Sorten, gepflückt und ausgewählt, 
5 4 Pit, frei ins Haus 1 Neuſcheffel, ½ Etr. 


bei 10 Ctr. 15% Rabatt. 
Dom. Wieſenburg p. Thorn. 


Gründlichen 
£ in alten 
neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
J. Miller, Araberſtr. 132, part. 
ie * 
Arbeiter 
Strauchſchneiden auf der Bazar⸗ 


Maurermeiſter Soppart, 
Thorn, Bacheſtr. 50. 


Geübte 
Jendrowska, Schillerſtr. 448 im Laden. 


Kinderwagen 


Zu erfragen in der Exp. 


Atelier Brückenſtr. 38 


Aufnahmen täglich 


HERZOG 
Umschlag 7¾ Cm. breit, 
Dtzd.: M. —85. 


5 Pr 
SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
unge ei 3 Cm. hoch. 
Dtz —.80. 


. 8 A 
ALBION 
ungefähr 5 Om. 17 5 
Dizd.: M. 


und Max Braun, 
H. Beramann 


2—3 Lehrlinge 


E. Block, Schmiedemeiſter. 
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ist unbedingt der feinste 


kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. 
. dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. — 


Dieses künstliche 


. 


is 


Schützenhaus 


. Gelhork. 
Freitag ie 20. Sep 000 


Großes Streich 0 
Regiments v. d. Marwitz (8. Jen „ | 


ausgeführt von der Kapelle 
unter Leitung des Herrn 0 Pf, | 
Anfang 8 Uhr. ne? 10 N. 
Von 9 Uhr ab Son . 


Die Winterriume ve fund e 
ab wieder täglich geölt; u M 


Der Gartenſalon 
Concerttagen geöffnet. 5 * 

Gut gebrann 4 
Ziegel all | 


find noch billig abzugeben. 


zn möblirte 1 ee 
zu vermiethen Tuchmache⸗ 


Horrſchafck⸗ i 
5 4 8, Entre, Kab. * 
renovirt, zu vermiethen 


I aut m. Sim. u. EUREN 
zu verm. Brand 


Tatharinenſtr. 207 ; 
Entree, 5 Piecen c., ; 
vom 1. Oktober billig zu 
B bon e 18 
von zwei Zimmern, 


Jubehör zu vermiethen. rt, 
He Wo mung, in 


4 Zim. u. Zub., vom 
Neuſt. 257. ae 10 5.5 2 
Ve g 


Elegant möblirte 

— Burſchgel., z. v. 0 

1 hohe Parterre bet, 
5 Zimmer, Cabinet Bi tale l. 
Speicherräume und Pfer 
miethen. 7 
5 Rob. Majewsklz Segle er 
Eine möbl. Wohnung zu ve 
macherſtraße 183 J. 
eine kleine Wohnung 
E F. Radeck, Schlo a - 
in großer Lagerkelle 
E vermiethen. Wo? 
dieſer Zeitung. 
ehrere möbl. Zi 
M u. Burſchengel. B 1 
En Wohn, von 3 Vor. 
zu verm. Bromb. V 
Aickenſir 336 3 Leah 
B tober eine große af de 
miethen. Näheres daſel 
zu erfahren. 
Thorner Ma 
Benennung 


Weizen 
Roggen 
Sale 
Hafer . 
Lupinen 
Wien. . 
Stroh ich 
Heu 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl“. 
Rindfleiſch v. 85 Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch h.. 
Schweinefleiſch. . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleifch 
2 85 5 3 
Eier Ä 
Krebje . 
Yale 
Zander 
Dane 2 
arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 85 
Petroleum 
piritus . 
Spiritus(denaturir 
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1889. 5 H 

8 a 7 

September. rt 24 7 j 
2 80 7 1 604 

Oktober. — 8 3 5. 
6| 4135 7 
13 22 N 
20 29 961. 

Novembor .. 75 ** 
3 12 | 

19 


